
 

 

 

 

Ernst Blass (1890  - 1939)  
 

Kreuzberg I 

 

Blaßmond hat Hall und Dinge grau geschminkt. 

Das Wundern lernte selbst der karge Greis, 

Der unten, auf der Bank, im engsten Kreis 

Vor sich den mageren Spazierstock schwingt. 

 

Da liegt die große Stadt: schwer, grau und weiß. 

Ein Rauchen, Greifen, Atmen, daß es stinkt. 

Eh sie dem heil’gen Tag das Dunkel wild entringt, 

Erwachen Nerventräume, blaß  und heiß. 

 

Fort mit dem süßen Blick! Fort mit dem Kusse! 

Hörst du die roten Nacht- und Not-Alarme? 

Die heißen blassen Träume sind verstreut. 

 

Mir stehen riesige liebes-, hasseswarme 

Gebäude zu durchwandern weit bereit. 

Da unten rollen meine Autobusse!  

 

 

  * 

 

 

 

 

 
 

 

 

aus:    Die Straßen komme ich entlanggeweht (1912)  
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